
and.

den
Aetrag.
Eigentümer
'chultheiße,,.

919.
eißenanlt.

ldcrhxt
verkaufen
I. Witwe.
dhof. ^
IN

lM
rltlich Hd,

evtzlr.

llMS,
zu Hemden
en.

irzkil.
d graue,
m.
atz,
eibeerzusatz,

mleL,
>» «K.

Dö.
litat,

lder
iHandlung.

u
zesucht.
mfabrik
Vezel.
örötzinge».
Hardt.

kllkll
rnd können
rt werden.
kugele.
achsamer

ld,
iinger, zn

ifabrik,
vezel.
Hötzingen.
ung meine?

per sofoü

ht!l
bei sehr

Bezahlung

chwager,
fftr. 22. l.

>t!
wgl., ohne
r, wünscht
-r Witwe
at bekannt

! Offerten
fftwunsch^
le ds. Bl.

Bezugspreis:
Aiert-lMlich in Neuem
Arg^ 2.85. Durchd.e
>->stim<vrts - und Ober.

Verkehr^ 2.85.
, sonstigen inländischen
.rketzr̂ 2.S5 und 30^

Oostbestellgeld

Bestellungen nehmen alle
^s,stellen, in Neuenbürg
aoßerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Hsrokonto  Nr . 2H bei
^er Vberamts -Sparkasse

Neuenbürg.

er « nztälLN
klnzeigrr kür Sas Lnztal unS Umgebung.

Amtsblatt kür Sen Vberamtsbezirk Neuenbürg.
Erscheint tSglLch mit Ausnahme Ser Sonn - unv Feiertage.

Druck und Verlag der L. Meeh 'schen Buchdruckerei (Inhaber v . Strom ). Für die Schriftleitung verantwortlich D. Strom  in Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
»ie einspaltige jdetitzekle
oder deren Raum 20 A
außerhalb des Bezirks
22 A bei Auskunftsertei-
lung durch die Geschäfts¬

stelle 30 -K extra.
Reklame -Zeile  50
Bei größeren Aufträge!
entsxrech. Rabatt , der inl
Falle des lNahnverfahr

hinfällig wird.

Schluß der Auzeigen-
Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr. 4.
Für telef . Aufträge wird
keinerlei Gewähr über¬

nommen . *

Neuenbürg,  Mittwoch den4. Juni 1919 77. Jahrgang
Deutschland.

Kehl,  3 . Juni . Wie verlautet, sind auch im badischen
tzanauer Land gegenwärtig Elemente an der Arbeit, die eins
Alldeutsche Propaganda entfalten und einen wirtschaftlichen
Anschluß an Frankreich erstreben In Legelshurst war mit
Erlaubnis oder vielleicht gar mit Unterstützung der franzö
Wen Behörde eine Versammlung am Donnerstag veran¬
staltet worden, bei welcher auf die Vorteile hingewiesen wurde,
Welche ein solcher Anschluß im Gefolge hätte. Lu dieser
Zusammenkunft hatten sich aber kaum ein Dutzend Neugierige
Wid Bauern eingefunden, die auf dem Land schock von vorn
herein übel beleumundet waren. Sie werden jetzt erst recht

der überwältigenden Mehrheit der Hanauer Bevölkerung
«achtet, denn diese weist solche hochverräterischen Treibereien
Mtet zurück.

München,  3 . Juni . ' Laut Drahtmeldung soll die
Mahnung für die Ergreffung der Münchener Kommunisten
Levine und Roller auf 10000 Mark erhöht worden sein.

Berlin,  3 . Juni . Zu dem Gewaltfrieden für Oester
reich äußert der „Vorwärts" : Soviel man bisher sieht, soll
tzas alte Staatsgebiet durch plumpe Eingriffe von außen
zu einer Hölle für alle, ganz besonders aber für unsere
deutschen Volksgenossen gemacht werden. Das ist kein Ver-
Ddigungsfrieden, der nur von den Völkern Oesterreichs
selbst geschlossen werden kann, sondern ein Gewaltfriede, der
m wirkliche neue Rechtsordnung nicht zu schaffen vermag
mb der durch den gemeinsamen Druck Deutsch-Oesterreich
m noch fester an Deutschland schmieden wird.

Berlin,  2 . Juni . Das französische Rückfuhrverbot von
Möbeln aus Elsaß-Lothringen ist aus das Brückenkopfgebiet
m Kehl ausgedehnt worden. Gerüchtweise verlautet, daß
i»Elsaß Lothingen bereits mit der Versteigerung der Haus-
hiltungen begonnen wurde; doch ist ein tatsächlicher Fall
bisher noch nicht bekannt geworden. - -- Die Arbeiter der
Tchiff-werften forderten einen Stundenlohn von 3 Mark
md lehnten die Wiedereinführung der Akkordarbeit ab.
Ne Arbeitgeber erklärten demgegenüber, daß die Lage der
Werften eine weitere Erhöhung der Stundenlöhne nichi
gestatte. — Während unsere Bahnen vor dem Kriege 983000
Zugkilometer täglich leisteten, erreichten sie mit 142 000
Zuakilometern ihren Tiefstand an' Leistung am 20. April
dieses Jahres . Das Material ist abgebraucht und krank.
Vor dem Kriege waren im Durchschnitt 19 v. H. der Loko¬
motiven in Reparatur, heüte 38,2 v. H.; von den Güter¬
wagen vor dem Kriege 14000, heute 48 000. So teilte der
Beikehrsminister in der preußischen Landesversammlung mit.
- Nach genaueren Beobachtungen in mehreren hart an der
polnischen Grenze gelegenen Ortschaften haben die Polen in
den letzten Tagen die Truppen im Genzgebiete gegen die
Provinz Westpreußen erheblich vermehrt.

Zur Gründung der rheinischen Republik.
Aus der Pfalz,  3 . Juni . Der Jubel über die

drastische Selbsthilfe des erbitterten pfälzischen Volkes ist
allgemein, und man glaubt nunmehr, daß sich von den Lei¬
tern der von Landau ausgehenden Putschversuche keiner mehr
Met, der Verlangen trägt, sich weiter wichtig zu machen.
Dr, Haaß liegt jetzt im Krankenhaus. Seine Spießgesellen
liehen sich nach Hause fahren. Die „neutrale pfälzische Re-
tzM" hat sich selbst durch Lächerlichkeit getötet.

Frankfurt  a . M., 3. Juni . In Mainz und Wies¬
baden ist gestern der Abwehrstreik gegen die Proklamierung
einer rheinischen Republik in Kraft getreten. Der franzö¬
sische Kommandant Pichon hat den Behörden mitgeteilt, daß
er Dorten als Präsident anerkannt habe und daß dessen
Iffehlen Folge zu leisten sei. Darauf hat der Regierungs¬
präsident von Meister seinen Abschied genommen. Der
französische General ließ die Behörden antreten und erklärte
ihnen, sie würden alle abgeschoben, weny die Arbeit nicht
wieder ausgenommen würde. Diesem Druck unterwarf man
llch. Alle Verkehrsanstalten kamen wieder in Gang und die
Geschäfte machten wieder auf.

Der Aufforderung zum Demonstrations-Generalstreik
wurde überall Folge geleistet. In Mainz schien sich gestern
vormittag die ganze Bevölkerung durch die Straßen zu be¬
wegen. Ueberall herrscht große Erregung gegen die Urheber
des Putschversuches. So viel man bisher hört, stecken zwei
klerikale Herren dahinter, ein Amtsgerichtsrat Liebing und
«n Dr. Klingenschmidt, die aber in der dortigen Zentrums
partst bisher keine Rolle gespielt haben; wenn noch einige
«Lieber und ihre Helfershelfer hinzukommen, dürfte das
nlles sein, was in Mainz für die hochverräterische Aktion
verantwortlich gemacht werden kann. Die Franzosen haben
inzwischen außer dem Präsidenten der hessischen Volkskammer
Adelung, auch den Redakteur Schildbach von der sozialdemo¬
kratischen Volkszeitung ins Gefängnis äbgesührt.

Die schmähliche Fahnenflucht des Regierungspräsidenten

v. Meister in Wiesbaden, der nach der Selbstproklaniierung
des Berliner Staatsanwalts Dr. Dorten zum Präsidenten
der neuen „rheinischen Republik" sofort seinen Rücktritt nahm
und Beamtenschaft und Bevölkerung im Stich ließ, hat dort
höchsten Unwillen hervorgerufen. Die Hoffnungen, die von
iiuseren Feinden an den Putschversuch in Wiesbaden und
Mainz geknüpft werden, sind in den Pariser Pressestimmen
offen ausgesprochen. Ein einiges Deutschland soll verhindert
werden. Deshalb will man das „alte Deutschland" wieder
schaffen, das Deutschland der Zersplitterung in ein paar
Dutzend Souveränitäten, das Deutschland der Ohnmacht.
Zugleich aber ein Deutschland der Armut, des Elends, der
Engherzigkeit, der grotesken Lächerlichkeit und der schmach¬
vollen Verhöckerung seiner Landeskinder— das Deutschland
nach dem dreißigjährigen Meg!

Koblenz,  3 . Juni . Eine von mehr als 10000 Per
sonen besuchte Versammlung unter freiem Himmel erhob
Einspruch gegen die Gründung einer rheinischen Republik.

Berlin,  3 . Juni . Zum Protest der rheinischen Ab¬
geordneten gegen, die Umtriebe, die mit französischer Uiiter
stützung die Loslösung der Rheinlands vom Reich bezwecken,
schreibt die „Deutsche Allgem. Zeitung": Die Entschließung
der berufenen Vertreter der rheinischen Bevölkerung nennt
die Umtriebe mit richtigem-, Namen, sie sind Landesverrat.
Wie wir aus den Kreisen der Teilnehmer an der Konferenz
hören, war bei den Abgeordneten aller Parteien rückhaltlose
Verurteilung der Loslösungsbestrebungendas herrschende
Gefühl. Die Reichsregierung hat Herrn Dorten die einzig
richtige Antwort erteilt, sie bat sofort einen Haftbefehl gegen
ihn erlassen. Die Reichsregierung hat auch gegen das Ver¬
halten der fiJrnzösichen Besatzungsbehörden sowohl in Paris
wie in Spaa Protest eingelegt.

Das Echo aus Frankreich
Versailles,  2 . Juni . Die Pariser Abendpresse

bringt allgemein Leitartikel über die neugegründete rheinische
Republik. „Temps", „Journal des Debats", „Liberte" und
„Jntransigeant" begrüßen die dadurch hervorgerufene Schwä.
chung Preußens und erwarten den demnächstigen Abfall
Hannovers. „Temps" spricht die Hoffnung aus, dan die
Alliierten die rheinische Republik gegen alle Versuche Berlins
unterstützen, damit die Selbstbestimmung, der Völker gewähr¬
leistet wird. — Marcel Sen,bat erklärt, es sei unzweifelhaft,
daß Frankreich an der Gründung der rheinischen Republik
nicht gerade unbeteiligt sei und wendet sich scharf dagvgen,
daß Frankreich sich in innere deutsche Angelegenheiten mische.
Auch ohne die Einmischung hätte sich in den Rheinlanden
die Zersetzung ganz von selbst vollzogen. Gegen die Errich¬
tung eines Königreiches Hanrckiver, von dem gesprochen wird,
erhebt der Sozialistensührer schärfsten Einspruch.
Millio « e» überschüsse der Biehhandelsverbände.

Berlin,  2 . Juni . In der Nationalversammlunghat
der demokratische Abgeordnete Delius folgende Anfrage ein¬
gebracht: Ist der Reichsregierung bekannt, daß die Vieh
handelsverbände auf Kosten der Verbraucher Millionenüber¬
schüsse ansammeln, die zum Schaden der bestehenden Schlacht¬
viehversicherungen zur Einrichtung von Konkurrenzunternehmen
Verwendung finden? Was gedenkt die Regierung zu tun
um hier Abhilfe zu schaffen? Eine schriftliche Antwort ge-
nügt mir. <

r Ausland.
Haag,  3 . Juni . Der Haager Korrespondent der

„Neuyork Times" will wissen, daß gewisse Persönlichkeiten,
welche für den deutschen Exkaiser einen neuen Aufenthalt
in Deutschland einrichten sollen, bereits Amerongen verlassen
haben, lieber das Datum der Abreise des Exkaisers sei
noch nichts bekannt. Er werde aber nicht mehr lange in
Amerongen bleiben.̂

Rotterdam/3.  Juni . Dem „Manchester Guardian"
zufolge erhielt der englische Rhedereiverband die vertrauliche
Informierung von maßgebender Seite, daß mit der Freigabe
des internationalen Handels und mit der Aufhebung der
Blockade gegen Deutschland bestimmt für den 1.—10. Juli
zu rechnen den

Amsterdam,  3 . Juni . Mach einer Washingtoner
Meldung hat sich Lukas Mayer, der Richter der Vereinigung,
die sich mit der Vorbereitung der finanziellen Maßnahmen
zur Ueberleitung in die Friedenswirtschaft befaßt, am Freitag
nach Europa begeben, um mit den Behörden und Kriegs¬
industriellen die Besprechungen über die geeigneten Metho¬
den zu pflegen, die eine gesunde Grundlage für den wirt¬
schaftlichen und finanziellen Wiederaufbau Europas schaffen
konnten.

Mayer erklärte, daß die durch den Krieg hervorgerufenen
Stockungen und Erschütterungenunseres- Wirtschaftslebens
nur durch die Hilfsquellen der ganzen Welt behoben werden

können. Deshalb sei ein Zusammenarbeiten zwischen den
Regierungen, Finanzwerten und Erzeugern ganz Buro ^ks
unbedingt erforderlich. -

London,  3 . Juni . Das Indische Amt gibt bekannt,
daß der Emir von Afghanistan am 28. Mai schriftlich um
einen ehrenhaften Frieden gebeten und mitgeteilt habe, daß
er die afghanistanischen Befehlshaber angewiesen habe, die
Feindseligkeiten einzustellen.

Zu den Verhandlungen in Versailles.
Berlin,  3 . Juni . Die aus Versailles zurückgekehrten

Mitglieder der deutschen Friedensdelegation bleiben zur
weiteren Verfügung der Regierung in Berlin. Ihre Rück¬
kehr nach Versailles ist vorgesehen, sobald die Entente sich
zu Verhandlungen bereit 'erklärt. Ueber die Stellungnahme
der Reichsregierung für den Fall, daß die Entente Verhand¬
lungen ablehnt und auf Unterzeichnung des Vertrages besteht,
ist sich das Kabinett bis jetzt nicht schlüssig geworden.

Haag,  3 . Juni . Der Berliner Vertreter der „Daily
Mail " meldet: Der Führer der Unabhängigen, Dr. Haase,
habe ihm folgendes erklärt: „Wenn sich die heutige deutsche
Reichsregierung endgültig entscheiden werde, die Bedingungen
nicht zu unterzeichnen, dann werden die Unabhängigen sofort
den Versuch machen, die Regierung zum Rücktritt zu zwingen
und Mne ckeue Regierung zu bilden, die unterzeichnen wird.
Ich erwarte den Frieden binnen 14 Tagen."

Paris,  3 . Juni . Die englischen und amerikanischen
Delegierten wollen für Zugeständnisse an Deutschland ein-
treten. Auch die „Morningpost" bringt eine ähnlich lautende
Information ihres Pariser Korrespondenten.

- Paris,  3 . Juni . Die Chikagoer Tribüne bestätigt,
daß Wilson an Clemenceau und Lloyd George ein Telegramm
geschickt habe, worin erklärt wird, daß die Bedingungen des
Vertrags trotz der deutschen Weigerung aufrecht erhalten
würden. Der Präsident ist dem Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund gegenwärtig unbedingt abgeneigt. Wilson
werde sich weigern, den Deutschen in Schlesien eine Volks¬
abstimmung zu erlauben. S

Zürich,  Z . Juni . Der „Secolo" meldet aus Paris:
Die militärischen Vorbereitungsmaßnahmengegen Deutsch¬
land sind in den letzten Tagen unerwartet zum Stillstand
gekommen. Marschall Foch und die Mitglieder der be¬
freundeten und verbündeten Militärdeputationen sind nach
Paris zurückgekehrt.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung der Staatsregierung wurde der

Oberamtsarzt Dr. Herrmanwin  Sulz (vorher Oberamts¬
wundarzt in Neuenbürg) seinem Ansuchen entsprechend auf
die vollbesoldete Oberamtsarztstelle Hall-Gaildorf mit dem
Sitz in Hall versetzt.

— Durch Entschließung der Staatsregierung ist die Forst¬
amtsstelle bei dem Forstamt Herrenalb  dem Forstassessor
Keller  übertragen worden.

— Vom Evang. Oberschulrat ist am 30. Mar eine
ständige Lehrstelle in Igels loch  O -'A. Neuenbürg dem
Schulamtsoerweser Christ. Gugeler  daselbst übertragen
worden.

Neuenbürg,  4 . Juni . Das Ergebnis der Wahl zur
evang. Landeskirchenversammlung im Calwer Bezirk ist fol¬
gendes: Pfarrer Hornberger 4726, Stadtpfarrer Sandber¬
ger 2870, Oberpräzeptor -Bäuchle (freiere Richtung) 2931,
Fabrikant Blank (Gemeinschaftsmann) 3504 Stimmen. Das
Mehr von über 1400 Stimmen im Neuenbürger Bezirk
(s. gestriger Enztäler) verhalf Stadtpfarrer Sandberger zum
Sieg. Kleinere Aenderungen an obigen Ziffern können noch
eintreten, dürften aber an der Wahl Sandbergers und
Bozenhcudts (freiere Richtung) und Blank (Gemeinschafts¬
mann) nichts ändern.

Neuenbürg,  3 . Juni . (Eingesandt). Wie aus
einer Bekanntmachung des Lebensmittelawtes hervobgeht, ist
für den einen  Teil der Versorgungsberechtigten der hiesigen
Gemeinde, die ihre Milch seither von hiesigen Produzenten
bezogen, die Bevorzugung  gegeben, daß sie nach wie
vor ihre Milch direkt bei ihren alten Lieferanten holen
können. Daß diese Leute, sowohl' hinsichtlich der Güte als
auch der Quantität, besser stehen, wird kein vernünftiger
Mensch in Abrede stellen. Schreiber dieses macht schon
lange die Beobachtung, daß eine hiesige Familie, die zu
1 Liter bezugsberechtigt ist, mehr wie das doppelte erhält
und dadurch auch in der Lage ist, jede Woche Kuchen und
Torten zu backen. Kann das Lebensmittelamt auch in der
jetzigen bitter ernsten Zeit immer noch nicht von der Be¬
vorzugung Einzelner  abkommen ^ Gleiches
Recht für Alle  hat offenbar auch die Neuorganisation
d. h. die Hinzuziehung des Arbeiterrsts noch nicht durchzu¬
setzen vermocht.



Neuenbürg , 2. Juni. Am Samstag hielt der Turn¬
verein eine gut besuchte außerordentliche Versammlungab. Nach Neuaufnahme von 7 Mitgliedern gab Vorstand
Finkbeiner eine kurze Darlegung der Gründe, welche zur
Erhöhung des Mitgliedsbeitrags veranlaßten und bat dievom Ausschuß festgesetzte Erhöhung von Mk. 0,20 aufMk. 0.40 pro Monat anzunehmen; Die Erhöhung soll rück¬
wirkend sein ab 1. Januar 1919. In geheimer Abstimmung,
wurde diesem Antrag beigetreten und beschlossen, den Beitrag
künftig vierteljährlich zu erheben. Zu Turnwarten wurden
gewählt Wilh. Kain er.  als erster, Wilh . Deisch  als
zweiter Turnwart. Ueber den geplanten Zusammenschlußdes Turn- und Fußballvereins berichtete Vorstand Finkbeiner,in.der Aussprache über diesen Punkt befürwortete Rektor
Vollmer  den Zusammenschluß beider Vereine, worauf dem
Zusammenschlußderselben mit großer Stimmenmehr¬heit zugestimmt wurde. Der Vorstand gab dem WunscheAusdruck, daß der Zusammenschluß der beiden Vereine
fördernd auf die Bestrebungen derselben in Bezug auf die
Ertüchtigung unserer Jugend wirken möge. An die Jugend
richtete Rektor Vollmer  die dringende Mahnung, durch
Fleiß und Eifer im Besuch der Turnstunden, und durch an¬
ständiges Betragen im Sinne Jahns dieses Ziel anzustreben.

Schwann,  3 . Juni. (Eingesandt.) Am Sonntag
fand im Gasthaus zum „Löwen" eine gut besuchte Holz¬
arbeiter - Versam mlung  statt. Etwa um 3 Uhr wurdein den Saal gerufen, fertig machen, wir wollen jetzt rein.
Unser Referent aus Stuttgart war jedoch mit seinen Aus
führungen noch nicht am Schlüsse angelangt, trotzdem wurde
dieser Ruf immer wiederholt. Als nun unser Vorsitzender
die Versammlung schloß, hieß es, sofort den Saal verlassen,
einige der Anwesenden mußten sogar ihr Getränk stehen
lassen. Der unberechtigte Störer unserer geordnet verlaufenen
Versammlung war der Vorsitzende des sozialdem. Vereins
Schwann. Ich frage, was gibt ihm das Recht zu einemsolchen, für den Vorsitzenden eines Vereins unwürdigen Be¬
nehmen. Die Tatsache, daß er unlängst einen Knaben, der
Milch und Brot von Verwandten für seine kranke Mutter
erhielt, aufs Rathaus führte, damit demselben diese Gaben
abgenommen würden, zeigt zur Genüge die Rücksichtslosigkeit
und Herzlosigkeit dieses Mannes, dem der Satz „leben und
leben lassen" hiermit zur Nachahmung empfohlen sei. Die
hiesigen Holzarbeiter legen gegen xinen solchen Terrorismus,wie ihn der Vorsitzende des sozialdem. Vereins durch die
gänzlich unberechtigte Störung ihrer Versammlung bekundete,
hiermit Verwahrung ein.

Württemberg.
Stuttgart,  2 . Mai. Durch die Einführung der acht¬

stündigen Arbeitszeit auch im Baugewerbe mußte nach der
Entscheidung des Schiedsgerichts der Berechnung des Lohn-'
ausgleichs nicht die kürzere Winterarbeitszeit, sondern die9'/, bezw. lOstündige Arbeitszeit zu Grunde gelegt undvom 15. November 1919 ab eine Erhöhung der Stunden¬löhne der Bauarbeiter um 20—25°/» eintreten, obgleichwenige Wochen vorher sich die Lohnsätze aus Grund der 4.
Kriegsteuerungszulageuin 25°/« erhöht hatten. Diese ernst¬
lich in so kurzerbZeit aufeinander folgende Lohnverteuerung
vermögen die Unternehmer des Baugewerbes aus eigenen
Mitteln nicht zu tragen. Die Landeskommission der Ar¬
beitsgemeinschaft für das Baugewerbe Württembergs hatdesbalb in einer E-ngabe nachgesucht, durch gesetzliche Ver¬fügung anzuordnen, daß den Bauunternehmernder Lohn¬
ausgleich für alle Taglohn- und Akkordarbeiten, die vor
dem 15. November vertraglich übernommen waren, von den
Auftraggebern ersetzt wird. Von einer solchen Verfügungmuß nach einem Erlaß des Ministeriums des Innern im
Hinblick auf die Folgen Äbstand genommen'werden. Es
wird jedoch allen kommunalen Verbänden nahegelegt, die von
den Bauunternehmern an sie gerichteten Gesuche auf Ersatzdes Lohnausgleichs wohlwollend zu prüfen und ihnen in
entgegenkommender Weise zu entsprechen

ver Lag cler Abrechnung.
Roman von A. v. Lrystedt.

NI (Nachdruck verdaten.)
„Ein Einschreibebrief, Herr von Wellnitz, wollen Sieso freundlich sein und unterschreiben.- .
Fritz erzitterte bis ins Innerste, wie ein Baum, denein Blitzstrahl bis zur Wurzel trifft.
Er wußte, was dieser gelbe Umschag zu bedeutenhatte, der enthielt seine Preisarbeit, die, wie er es vor¬ausgesehen, abgelehnt worden war.
Aeußerlich gelassen setzte er seinen Namen auf denSchein. Mit kurzem Gruß begab er sich in den Parkzurück.
Betroffen schaute der Postbote ihm nach. Bisher hatte

der Herr Ingenieur zu jeder Zeit ein freundliches Wortfür ihn gehabt.
Was mochte ihm geschehen sein7 Lr sah ja ganz ve»Gört aus.
Schwerfällig ließ Fritz sich auf eine Bank nieder.Run hielt er die Gewißheit in Händen, daß seine bösenAhnungen nicht getrogen.
Tiefe Mutlosigkeit bedrückte ihn, die der Verzweif.kung nahe kam. Er legte das geschlossene Kuvert neben

sich und stützte den Kopf in beide Hände.
So saß er lange, gramgebeugt, alles in ihm wankte,

eine Zagen beschlich ihn, das seinen Glauben an sich selbstzu zerstören drohte.
Da aber raffte er sich empor, biß die Zähne zu¬sammen und öffnete den Umschlag.
Ein kurzes Schreiben fiel ihm entgegen, höflich be¬dauernde, aber sonst frostige und unverbindliche Worteenthaltend.
Er aber wußte, daß seine Arbeit Beachtung ver-diente. Warum schlug ihm alles fehl?
War es, weil ein Makel auf seinem Namen lastete,Schicksalswille, daß er niemals aufatmen, die alten Ket¬ten nicht«bstreisen durftek

Gaildorf,  3 . Juni. Zwei Cannstatter Hamsterer
waren mit 150 Pfund Schweinenem. davon allein 45 PfundSpeck, »om Kochertal her nach Miltelrot mit Fuhrwerk avi¬
siert und wurden l̂ ort in Empfang genommen, Speck undFleisch, das den ,netten Preis von 8S5 Mark gekoster hat,
wurde der Allgemeinheit zugeführt.

Blaubeuren,  3 . Juni. Die Verdachtsgründe, daß
der Forstwarf Olpp selbst seinen Kollegen Mühlbach vor¬
sätzlich getötet hat, nehmen zu. Nach den bis jetzt erfolg¬
ten Feststellungen handelt es sich nicht um Notwehr, sondernum einen mit voller Ueberlegung schon länger geplantenMord. Olpp, der' von seiner Frau und seinen fünf Kindern
getrennt lebt, sollte ins Unterland versetzt werden, doch hatte
er ein Interesse daran, in Weilersteußlingen zu bleiben.
Dies glaubte er erreichen zu können, wenn Mühlbach aus
dem Wege geräumt̂sei.

L-aupheim  3 . Juni. Auf dem hiesigen Hauptbahn¬
hof wurde eiü Schleichhändlerpaar abgefaßt, das mit dem
Zug abfahren wollte; während die Beamten mit dem Zäh.len der abgenommenen Eier beschäftigt waren, schlug die
Frau mit der Faust auf die Eier ein. Immerhin konnten
noch über 200 Stück Eier in Beschlag genommen und an
den landwirtschaftlichen Hausfrauenverein abgeliefert werdenDer Schleichhändler: war im Besitze einer neuen Selbstlade¬
pistole. Weil sie Heeresgut ist und er nicht im Besitze ei¬nes Waffenscheins, war, wurde die Pistole in Verwahrung
genommen. ,,

Berg  OA . Ravensburg, 3. Juni. Zwei Dienstknechte
des Gutsbesitzers Höberle in Großbaumgarten gerieten ausgeringfügigem Anlaß miteinander in Streit. Der eine, der
Schafknecht Gottfried Geiger von Zell OA. Kirchheim
scklug auf den anderen, den 43 Jahre alten Ludwig Slrubeaus Braunschweig, mit einem Prügel so schwer ein, daßStrube seinen Verletzungen in Ravensburg erlag.

Baden.
Baden - Bade  y, 31. Mai. Der Verein südwestdeut¬

scher Zeitungsverleger hielt hier am Donnerstag seine or¬
dentliche Hauptversammlungab. Hauptgegenstand der Ver
Handlungen war die wirtschaftliche Lage des Zeitungsgewer¬bes, die infolge der neuerlichen rückwirkend bis 5. Mai zu
bezahlenden großen Lohnerhöhungen und eines auf 1. Juli
einsetzenden ganz ' erheblichen Papierpreisaufschlags, eine
allgemeine Bozugspreiserhöhung notwendig macht. Die
sämtlichen badischen Zeitungen werden, wie auch die würt-
tembergischen, ihren Bezugspreis auf 1. Juli aufschlagen,und zwar die vier Mal wöchentlich und weniger erscheinen¬
den Blätter um 20- Pfg., die täglich 1 Mal erscheinenden
Blätter um 30 Pftz., die täglich2 Mal erscheinenden Blät¬
ter um 40 Pfg. monatlich mindestens.

Von der badischen Grenze,  2 . Juni. Sich und
ihr zweijähriges Kind mit Leuchtgas zu vergiften, versuchtein Pforzheim die Witwe Franz Knobloch. Man fand sie,als sie bereits bewußtlos waren, doch gelang es, im Kranken¬
hause jegliche Lebensgefahr zu beseitigen. — Ein schauer¬
liches Verbrechen ist bei der sog. „Jspringer Höhle" began¬gen worden. Dort fand man die Leiche eines neugeborenenMädchens. Nach dem Ergebnis der Leichenschau ist das
Kind, das einen Tag gelebt hat, getötet worden, worauf
man den Versuch machte, die Leiche zu verbrennen. Wahr¬
scheinlich ist man dabei gestört worden, worauf man die
Leiche wegwarf. Ker linke Arm und Teile des Schädelsfehlten.

Vom Schwarzwald,  3 . Juni. Ein Gang durch dieWälder, namentlich in den sommerlichen Lagen, zeigt eine
wahre Pracht des Heidelbeerstandes, der die Hoffnung zu¬läßt, wenn keine Kalterückschläge erfolgen, daß wir eine überalles Erwarten gute BeerenerM erhalten.

Freiburg,  3 . Juni. Eine ll köpfige Diebesbande
stand wegen umfangreicher Diebstähle in der Gegend von
Lörrach vor der Strafkammer. Die Diebesbande hatteu. a.
in einem Ort ein Mutterschwein gestohlen und geschlachtet

Konnte ihn das Glück, Edith sein, eigen zu nennen»
dafür entschädigen?

Nein, nieiiialsl Er brauchte das Bewußtsein, Her»
vorragendes zu leisten; blieb ihm dies versagt, so konnteer weder Glück empfinden noch ein Weib glücklich machen.Nun kam die»demütigende Stunde, wo er wiedereinmal eingestehen,mußte, eine Fehlarbeit getan zu haben.Am liebsten wäre er geflohen, um sich vor Edith, vorseinen, Schwiegereltern und allen Bekannten zu verber¬gen. Aber daran war natürlich nicht zu denken. Er
mußte den Lethebecher bis auf die Neige leeren.Sie waren ja'alle zartfühlend und taktvolh suchten
sein Mißgeschick zu übersehen, als etwas Belangloses hin¬zustellen. Aber wie sie über seine Preisbewerbungendachten, das wußte cer doch.

„Schade um als, die schöne Zeit," hatte die Baronin-gelegentlich geäußert, „könntest du sie nicht Keffer aus»füllen, lieber Fritz, und dir obendrein Enttäuschungen er»sparen?" ^
Solche Bemerkungen verbitterten den verzweifeltStrebenden noch mehr.

3. Kapitel.
Darüber war der Winter vergangen, und L«r Früh¬ling hatte seinen Einzug gehalten.
In der schönen Amtswohnung des Direktors Trinöve

waltete Lona bereits seit Monaten als junge Hausfrau.Es war eine Freude, das Glück dieser beiden Men¬
schen zu sehen. Innige Liebe hatte das Band geknüpft,sanfter, kluger Frauensinn es zum festen, unlöslichenKnoten geschlungen,

Trinöve entdeckte, an jedem Tage neue, bewunderns¬
werte Eigenschaften qsi seiner Gattin. Er lebte noch immerwie in einem Rauschtaten.

„Unsere Flitterwdchen sollen nie ein En.de nehmen,"pflegte er zu sagen- ' „mein Beruf allerdings verlangtmeine volle Persönlichkeit; darauf aber bin ich trainiert,! daß im eigenen HeiE mir Geschäftssorgen keine Mahlzeit, verderben, keine Minute von meinem Glück rauben. Allez Verdrossenheit, jede böse Laune muß weichen, sobald ichs mein kleines Eden betrete.".

und verzehrt. Einer der Diebe erhielt8 Jahre U
drei erhielten1'/,  Jahre Gefängnis tznd die ander-
monatliche Gefängnisstrafen.

Wein heim,  1 . Juni. Heute früh wurde auk
hiesigen Güterbahnhof die Leiche eines Mannes«üt
schnittener Kehle anfgefunden. Da der Tote ein R?messer noch in der Hand hielt, so liegt nuaenscdei?
Selbstmord vor. Der Selbstmörder war ein hier zugereis

Vermischtes.
Ein Halunke als Ortskomr  ^Groß-Mövern in Lothringen ausgewi

Hafner gab folgendes zu Protokoll: , .»!
kam der französische Ortskommandant ^
mir und stellte mich ziemlich unverhohle ^ich möchte mich ihm entweder gefällig er
meine Praxis für alle Franzosen sperr z ^seine Unverschämtheit zurück. Trotzden
der Zwischenzeit das angedrohte Verbo . . ^
etwa acht Tagen wieder, um seine bell
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wiederholen unter erpresserischenAndrohungen, wie: ich
meine Weigerung mit der Ausweisung und der Beschlag..«
meines Vermögens zu büßen haben. Im anderen Ai Asches
würde mir nichts geschehen, das Verbot würde sogar aus»! ' M vers
hoben werden. Meine Zurückweisung veranlaßte ihn zu
Aeußerung, ob ich denn gegenüber deutschen Offizieien ebch
spröde gewesen wäre. Erregt über dieses dreiste, freche Hg
nehmen antwortete ich ihm: „Das war nicht nöti^
waren keine derartige Halunken wie Sie ." Da gleich
meine AuGvärterin ins Zimmer kam, zog der Herr st.
mein Zimmer endlich zu verlassen. Als Folge dieses Ü.
tritts erhielt ich prompt zwei Tage später die ariaedr«,Ausweisung"

Handel und Berkehr.
Pforzheim,  3 . Juni. Dem gestrigen PferdeM

waren 170 Pferde zugeführt. Die Käufer waren sehr zu>
rückhaltend, dagegen war der Tauschhandel recht lebhaft.Für leichte Pferde wurden 1400—1500 Mark, mit»««
Schlag 2800—6000 und' für schwere Arbeitspferde 4000-8000 Mark gefordert.

Neueste Nachrichten.
Ravensburg,  3 . Juni. Aus Gornhofen Gemeind!

Eschach wird mitgeteilt, daß dort bei dem gestrigen Gewit¬
ter ein starker Hagelschlag einsetzte, der die Roggenbestänbe
völlig vernichtete. Auch aus der Gegend von Mochenivan-
gen werden Gewitterschäden berichtet.

Stuttgart,  3 . Juni. Der Staatsanzeiger schreibt:Die Neckarzeitung brachte am 31. Mai eine Notiz, wonach
alsbald nach Uebernahme der wüitt. Sicherheitskompagvie»in die Reichswehr mit der Auflösung des württemb
Ministeriums zu rechnen sein dürste. Diese Nachricht"ist
völlig aus der Lust gegriffen; eine Auflösung des württ.
Kriegsministeriums kann selbstverständlich vorläufig
Betracht kommen.

München,  3 . Juni. Vom Standgericht
wurde nach zweitägiger Verhandlung der 1883 in Peters¬
burg geborene Redakteur Dr. Eugen Levine, bad. Staats-
angrhöiiger jüdischer Herkunft, wegen Hochverrats zum Tod!
verurteilt. Der Mitangeklagte, Architekt Wilhelm Zimmer,
wurde wegen Beihilfe zum Hochverrat dem ordentliche»
Gericht überwiesen. Die weiteren Angeklagten Privatdvze»!Dr. Adolf Arthur Salz aus München und der Kunstmaler
Botho Schmidt wurden freigesprochen.

Worrns,  3 . Juni. Die Franzosen treffen hier alle
Vorbereitungen zur Friedensfeier. Am Tage der Unter¬
zeichnung wird große Illumination mit Feuerwerk auf der
Rheinbrücke von Worms stattfiuden. Andererseits bemerk
man aber auch Vorbereitungen für den etwaigen Ueberganz
der Truppen über den Rhein im Falle der N'chtunterzeich-
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Glück ist das wirksamste Schönheitsmittel, dafür botLona das beste Beispiel. Irr ihren Augen war ein tiefererGlanz als früher, ihr Lächeln so schelmisch und geheim¬nisvoll, ihre Bewegungen leicht und schwebend, und überder ganzen Erscheinung jener undefinierbare Hauch tief-
inneren Befriedigtseins, der junge Frauen so unwider¬stehlich macht.

Das nervöse Zusammenschrecken und heimliche,'krampf¬hafte Austauschen war geschwunden. Lona fürchtet« dieSchatten nicht mehr.
Das Paar saß beim Morgenkaffee im behaglich«Zimmer, zum Draußensitzen war es noch zu frisch: dursdie weitgeöffneten Fenster aber strömte warmer Sonne»

schein zusammen mit dem Dust der blühenden Bäume.Bernhard Trinöve legte die Zeitung, welche er «i»gehend gelesen, zusammen und erhob sich. „Ich mußfort. Ich muß fort! Begleitest du mich noch durch de»Tarten, Lönchen?"
Er war eine mittelgroße, stämmige Erscheinung, gt«sund, wie aus Eisen geschmiedet, seine Glieder.So mochte auch sein Charakter sein. Er kannte weder

Wankelmut noch kleinliche Bedenken. Was er für rechterkannt, darauf schwor er, wofür er sich einmal begeistert,das hielt er hoch und heilig, «nd keines Menschen abfällige
Kritik hätte ihn gegenteilig beeinflussen können

Wer sein Vertrauen getäuscht, wen er von sich gt>wiesen, der war für ihn abgetan für alle Zeit.Das wußte Lona, und wenn es ihr durch de« Sin»ging, durchzitterte sie heimliche Angst. Aber dann lachte sit
sich selbst aus. Mochte jetzt kommen, was da wollte, ihrkonnte es nichts mehr anhaben. Bernhard kannte ihrgoldiges Gemüt, die reichen Herzens- und Geistesgabenseiner jungen Frau, im Uebermaß des Glückes pflegte er
sie an sich zu pressen. „Wie bescheiden mußt du sein, meinLieb, du hättest mich bezaubern, rein verrückt machen kön¬nen, wenn du es als Braut daraus angelegt hättest

(Fortsetzung solgt.)
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des Friedensvertrages. Große Proviantkolonnen und
» n«„ios stehen abfahrtbereit an der Rheinbrücke um die
Ämven möglichst rasch auf das rechte Rheinufer zu bringen.
NM den Soldaten der Besatzungsbehörde herrscht Nervosität.

Berlin.  4 . Juni . Aus Oppeln wird gemeldet: Die
dicker Krieqsvorbereitungen an her Grenze nehmen ihren

Äaana . Jeglicher Grenzverkehr ist gesperrt. Die Bahn-
8änge sind aufgerisfen. Jenseits der Grenze werden
KMengräben ausgeworfest, Maschinengewehre sind eingebaut,
m-i der Hallerschen Armee sind bei Sosnowice Jäger in
kanadischer Uniform festgestellt. Die Grenzzwischenfälle
Lehren sich täglich. Die Truppen liegen daher in höchster
Alarmbereitschaft.

Berlin,  3 . Juni . Das Ministerium der öffentlichen
Arbeiten bat auf seine monatelang fortgesetzten Bemühungen
M endlich von der Entente die Zusicherung erhalten, daß
sie die Einführung des Achtstundentages für alle Eisenbahn¬
bediensteten des besetzten Gebietes vom 10. Juni an nicht
M behindern wolle. Die Durchführung der Maßnahmen,
M die alle Vorbereitungen getroffen sind, werden ohne
Zeitverlust vor sich gehen.

Schleswig.  3 . Juni . Der Kreistag hat folgende
Schließung angenommen: Der heute in der Stadt Schles-
M versammelte Kreistag des Kreises Schleswig steht ge¬
schlossen hinter der jetzigen Regierung, bekundet einstimmig,
dah der Kreis Schleswig kerndeutsch ist und bleiben will
Md protestiert dagegen, daß den Bewohnern des Kreises
jugemutet wird, ihr Deutschtum noch durch eine Volksab¬
stimmung zu bekunden.

Rotterdam,  4 . Juni . Laut „Nieuwe Rotterdamschen
Mont" meldet die „Times" aus Montreal, daß auch dort
Mallgemeiner Ausstand droht. Arbeitsminister Robertson

erklärt, daß er fest überzeugt sei, daß hinter den gan-
zi, Streikbewegungen in Kanada der Bolschewismus stecke
Md der Streik nur ein Deckmantel sei, um einen gefährlichen
Mverzweigten Plan zu verheimlichen, nach dem man die
Wende Regierung stürzen wolle.

Amsterdam,  3 . Juni . Dem Allgemeen Handelsblad
zufolge wurde im englischen Unterhnuse mitgeteilt, daß die
Zahl der Arbeitslosen in England über eine Million be¬
trügt. Die Zahl der arbeitslosen Kriegsteilnehmer beträgt
WM.

Amsterdam,  4 . Juni . Ein Vertreter der Times
suchte eine Unterhaltung mit Kaiser Wilhelm in Amerongen
«ch, wurde jedoch nicht vorgelassen, Graf Bentink teilte mit,
süß der starke Andrang von Amerikanern den Kaiser außer-
«dentlich nervös mache.
- Christiania,  3 . Juni . Der frühere zeitweilige Ge-
Mlissimus der russischen Armee, General Gurko, der sich
z. Zt. in Christiania aufhält, veröffentlicht im hiesigen
Jorgenbladet" einen höchst bemerkenswerten Artikel über
dikZchuldfrage, der angesichts der Bedeutung des Verfassers
Me Aufmerksamkeit verdient. Anknüpfend an die Aus
lsffungen des Grafen Brockdorff-Rantzau in Versailles und
an die anderer Staatsmänner und Generale, daß Rußlands
Mobilisierung die Hauptursache zum Krieg gewesen sei. führt
Gmal Gurko u. a. aus, vom deutschen Standpunkt sei die
mfsische Mobilisierung in der Tat gleibbedeutend mit der
Notwendigkeit für Deutschland gewesen, unverzüglich den
Krieg zu beginnen, da die einzige Ueberlegenheit Deutschlands
i>der Schnelligkeit seiner Mobilisierung gelegen habe. Hätte
keuischland auf eine formelle Kriegserklärung ruffischerseits
Mrtet, so würde es di sen Vorteil, der dann Rußland
Wie gekommen wäre, verloren haben. Deshalb habe die

ruffische Mobilisierung ganz mechanisch die deutsche hervor-
gerusen.

Versaill  es, 3. Juni . Die Ausstände in Paris dauern
fort. Die Zahl der ausständigen Arbeiter wird von den
Blättern sehr verschieden angegeben. Während die nationa
bstischen Blätter die Zahl auf 100000 Fis 200000 schätzen,
erklären die sozialistischen Blätter, es handele sich um min¬
destens 400000 bis '500000 Streikende.'

Balance sur Rhone,  3 . Juni .,,̂ Im Verlaufe einer
Kinovorstellung am Sonntag nachmittagsfing die Kabine des
Maschinisten Feuer. Die 4000 Zuschauer stürzten sichln
unbeschreiblicherErregung auf die Ausgänge. Kinder und
jnnge Mädchen wurden zu Boden geworfen und zerstampft.
Bis gestern wurden 83 Tote geborgen. Man schätzt die
Zahl der Opfer auf 110 bis 120. ..

Die Vorgänge am Mein.
Höchst a. M., 3. Juni . Heute MH ist die gesamte

Bürgerschaft geschlossen in den Abwehrstreik gegen den repu¬
blikanischen Putschversuch eingetreten. Die Bewegung ging
von der Arbeiterschaft der Farbwerke allst, die in gewaltigem
Demonstrationszug die Stadt durchzog, i Alle Geschäfte und
Betriebe waren im Augenblick geschlossen. Die französische
Besatzung hielt sich in ihren Quartierest auf. Die Streik¬
bewegung griff im Laufe des Vormittags auch auf den
Nachbarort Nied und die Eisenbahnwerkstätte Nied über.
Das Verhalten der deutschen Behörden gegen die Putsch¬
versuche der Franzosen war mannhaft ustd charaktervoll.

Darmsladt,  3 . Juni . Die hessische Regierung hat
gegen die völkerrechtswidrige Verhaftung des Kammerpräsi¬
denten Adelung und anderer politisches Führer in Mainz
eine energische Protestnote an den französischen Oberbefehls¬
haber, General Mangln, gerichtet. ^

Berlin,  4 . Juni . Als Ergänzung des Protests
gegen die Mitwirkung der französischen Besatzungsbehörden
bei dem rheinischen Hochverrat hat- Reichsminister Erz-
bergev gestern eine zweite Note au General v. Ham
merstein nach Spaa gerichtet. — igDas Kabinett Hai
sich heute im Rahmen der allgemeinen Politischen Situation
mit den rheinischen Separationsplänen und den dar¬
in zutage getretenen Absplitterungsversuchen beschäftigt. —
Der Regierungspräsident von Meister, der seinen Abschied
erbeten und erhalten hatte, ist vom Minister des Innern
schon zum 1. Juni beurlaubt worden» Seine dienstliche
Tätigkeit hat bereits ihr Ende gefunden.

Berlin,  3 . Juni . Die Boffische Zeitung meldet über
die Vorgänge in Wiesbaden, daß Herr von Stein wieder
freigelaffen wurde. Arbeiterführer stellten die Bedingungen:
Sofortige Verhaftung des Präsidenten Porten wegen Hoch¬
verrats, Erklärung der Besatzungsbehörde» daß sie außerhalb
der Bewegung stehe und Genehmigung öffentlicher Volksver¬
sammlungen. - Diese Forderungen wurden abgelehnt.

Versailles,  2 . Juni . Die i Proklamation der
rheinischen Republik beschäftigt die gesamte Abendpresse,
welche das Ereignis freudig begrüßt.

Bessere Ausfichtert
sür d'e deutsche« Gegenvorschläge?

Bern,  3 . Juni . Der Pariser -Korrespondent der
„Neuen Züricher Zeitung" weist, in eineftr Bericht über die
Haltung der französischen Presse zu den deutschen Gegen¬
vorschlägen besonders auf die Ausführungen Herves in der
„Mktoir" hin, der jetzt schreibe, man ' möge lieber einige
Zugeständnisse machen, als wichtige Fragen wie diejenigen
des Saarbeckens und der Kolonien unentschieden zu lassen.

Bern,  3 . Juni . Das „Berner Tageblatt" verbreitet.
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Vekaimtmachallst der Reichsbekleidavgsstrlle über das
verbot der Ankündigung «. Abhaltung von Ausverkäufen.

Vom 12. April 1919 (Reichsanzeiger Nr. 85).
Auf Anordnung des Reichswirtschaftsministeriums wird

a«f Grund der Bundesratsverordnung über Befugnisse der
Wsbekleidungsstelle vom 22. März 1917 (Reichs-Gesetzbl.
Z. 257) folgendes bestimmt.
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Die Ankündigung und die Abhaltung von Ausyerkäuten und

tÄaasoerläufen, Inventur - und Saisonverkäufen, Festverkäusen,
Zmm- und Reüwochen oder -tagen, weißen Wochen oder Tagen,
stopaganda- und Reklamewochen oder -tagen -und von ähnlichen
kmdeiverkäusen sowie die Ankündigung von Verkäufen zu herabge-
isttm Preisen oder Jnventurpreisen ist verboten.

8 2 :
Wdeutet die Durchkührung des Verbotes (Z l) bei Todesfällen,

«eWtSauflösungerä und Konkursen eine besondere Härte, so kann dre
krtsMjeibehördeaus Amrag Ausnahmen zulafsen. Die Lgndes-
MEehörde kann an Stelle der Ortspolizeibehörde eine andere
Wrde für zuständig erklären.

8 s:
Wer den Vorschriften deS ß l zuwiderhandclt, wird gemäß tz 8

m Bundesratsverordnung über Befugnisse der Reichsbekleidungestelle
M2S,März I9l7 mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld
"W bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strasen bestraft.

8 4:
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 13. April lvlS in Krast.
Berlin, den 12. April 1919.

Reichsbekleidungsstell.
Dr . Temper.

Vorstehende Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle
mit dem Anfügen veröffentlicht, daß das Arbeitsmini-

Mum davon absieht, anstelle der Ortspolizeibehörde eine
°«dere Behörde zur Gewährung von Ausnahmen vom Ver

der Ankündigung und Abhaltung von Ausverkäufen für
'ndig zu erklären.
Stuttgart, den 21. Mai 1919.

Württ. Arbeitsministerium.
Sckli cke

Oberamt Neuenbürg.
Mftpllisk siir R «z - Md Zuchtrmdvieh.
Durch Verfügung vom 24. Mai 1919 (Staatsanzeig

m. 116) hat die Kleischversorgungsstelle in Abänderur
Mr Verfügung vom 23. Juli 1918 betreffend Höckstprer
m Nutz- und Zuchtrindvieh und den Verkehr mit Nutz- ur
Zuchtvieh folgendes bestimmt:

l. Nr . 3 erhält folgende Fassung:
1. Für Nutz- und Zuchtrindvieh werden nachstehende Höchst¬

preise für 50 kg Lebendgewicht festgesetzt:
s) für alles mehr als 3 Monate alte Nutz- und Zucht¬

rindvieh, soweit nicht für die unter Buchstabeb und c
fallenden Tiere Stückzuschläge zulässig sind 120 Mk.

b) für Zuchtsarrell, hochträchtige (ffrlbsgriffige) Rinder
(Kalbinnen und Kühe) und Kühe lsiit mindestens8 Liter
täglichem Milchertragz. Zeit der Veräußerung 120 Mk.
nebst einem Stückzuschlag bis höchstens. . 400 „

c) für gewöhnte Zugochsen und Zugstiere . 120 „
nebst einem Stück »Uschlag bis höchstens. .. 200 „

cl) für Zuchtkälber bis zu 3 Monaten . . ' . 130 „
Das Verlangen eines Stückzuschlags für die unter

Buchstabeb und c fallenden Tiere gilt als Zusicherung
der entsprechenden Eigenschaft.

2. Nutz und Zuchtrindvieh darf nur stach Gewicht verkauft
werden. Das Gewicht ist auf einer» amtlichen Wage zu
ermitteln. Die Tiere dürfen bei der Verwägung mäßig
gefüttert sein. Nebenabreden, durch welche dem Veräußerer
neben dem Kaufpreis weitere Leistungen(z. B. Beförde¬
rungskosten, Trinkgeld, Futtergeld," Stallgeld usw.) ver¬
sprochen werden, sind strafbare Überschreitungen - es
Höchstpreises.

II. Vorstehende Aenderung tritt sofort in Kraft.
Den 30. Mai 1919. Bullinger.

Oderamt Neuenbürg.

Mafferiverkrhr.
Nach einem Erlaß des Min. d. Innern v. 26. 5. 19.

(St .A. Nr. 119) sind erneut Klagen über unlautere » Han¬
del mit Militärgewehreu und unbefugte Umarbeitung
solcher in Jagdgewehre usw. eingelaufen.

Die Waffenhändler werden erneut auf die Vorschriften
der Verordnungen der Reichsregierung Mer die Zurückführung
von Waffen- und Heeresgut in den Hesitz des Reichs vom
14. 12. 18. (RGBl . S . 1425) und üoer Waffenbesitz vom
13. 1. 19. (RGBl . S . 31) sowie die-chiezu erlassenen würt-
iembergischen Vollzugsbest'mmungen(St .A. Nr. 11, 28 und
39) hingewiesen und veranlaßt etwaige zu ihrer Kenntnis
gelangenden Zstwiderhandlungeu dritter r«r Anzeige zu
bringen.

Den 3. Juni 1919. Rilling,  Reg .-Assessor.

durch Extrablatt eine Meldung der „Chicago Tribüne",
wonach das gesamte englische Kabinett gestern in Paris eine
Extrasitzung abgehalten hat. Von englischen Führern wurde
Lloyd George erklärt, daß die wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Bedingungen zu hart seien. Lloyd George erklärte,
daß er auf das Festhalten an den Bedingungen keinen
Wert lege.

Amsterdam,  3 . Juni . Der britische Standpunkt geht
dahin, daß die deutschen Gegenvorschläge für eine gewissen¬
hafte Untersuchung in Betracht kommen und daß, wenn sie
in irgend einer Hinsicht als gute Widerlegung der Be¬
stimmungen des Friedensvertrages der Alliierten angesehen
werden können, der Vertrag in diesem Sinne abgcändert
werden müsse. Der Pariser Vertreter der „New-Dork
Tribüne" weist nochmals nachdrücklich darauf hin, daß der
Viererrat geneigt sei, Deutschland Zugeständnisse zu machen.
Wilson sei für größere, Clemenceau für geringere Neuerungen.
Italien wünsche, so rasch als möglich seine Handelsbeziehungen
mit Deutschland und seinen nördlichen Nachbarn wiederauf¬
zunehmen. Auch Lloyd George rechne jetzt offenbar mit der
Stimmung in den liberalen und radikalen Kreisen Englands,
die die Strenge der Friedensbedingüngen verurteilen.

Die BergewaltiguuH Oesterreich».
Wien,  3 . Juni . Die heute bekannt gewordenen Frie¬

densbedingungen für Deutsch Oesterreich riefen einen derart
niederschmetternden Eindruck hervor, daß die Börsenkammer
im Namen der gesamten Mitglieder der Börse verfügt hat,
die Börse einstweilen heute morgen geschloffen zu Hallen. —
Der deutsch-österreichische Gesandte in Berlin erklärte die
Friedensbedingungen für Deutsch-Oesterreich für unannehmbar.

St . Ger main,  3 . Juni . Nach einer Havasmeidung
teilte bei der Uebergabe des Friedensvertrages an dis öster¬
reichischen Delegierten Clemenceau mit, daß mündliche Ver¬
handlungen nicht statifinden würden. Einwände müßten
innerhalb 14 Tagen schriftlich eingereicht werden. Der
Viererrat wird darauf schriftlich antworten und eine Frist
bestimmen, innerhalb-welcher die Oesterreicher endgültig zu
antworten haben.

Amsterdam,  3 . Juni . „Allgemeen Handelsblid"
schreibt zu den Friedensbedingungenfür Oesterreich: Der
Geist, der dem den deutschen Delegierten vorgelegten
Vertrag zugrunde liegt, beherrscht auch den Vertrag für
Oesterreich. Die Oesterreicher, die infolge des Auf¬
tretens des französischen Gesandten Älize gemeint
hatten, daß der ^ Friedens-Vertrag mit Oesterreich
ein guter Treffer sein würde, dürften wohl sehr enttäuscht sein.
Der Vertrag wird Renner und seine Kollegen überzeugen,
daß die für sie möglicherweise vorliegende Sympathie ihnen
nur einen sehr mageren Trost gewähren kann.

Höüeu« aschlneu.
Washington,  3 . Juni . Eine Höllenmaschine explo¬

dierte vor dem Hause des Generalanwalts. Das Haus
wurde beschädigt. Einer der Attentäter wurde dabei getö¬
tet. Die Bewohner des Hauses blieben unverletzt. Auch
aus anderen Städten werden Bombenattentate gegen hervor¬
ragende amerikanische Persönlichkeiten gemeldet. Unglücks¬
fälle habe sich jedoch nicht ereignet.

Washington,  4 . Juni . Wegen der Explosion von
Höllenmaschinen wurden die Wohnungen von Kabinettsmit¬
gliedern und hervorragenden Persönlichkeiten in der Regie¬
rung von der Polizei sorgfältig bewacht. Ein Flugzettel, der
in der Nähe des Schauplatzes einer der Missetaten aufge¬
funden wurde, trug die Unterschrift: „Die anarchistischen
Kämpfer".

Dobel.

Wersteigerung.
Wegen Aufgabe des Haushaltes verkaufe am Freitag,

de« 6. d». Mts ., von vv' mittags 9 Uhr ab, in meiner
Wohnung nachstehende Gegenstände:

6 sollst. Betten mit Roßhaarmatratzen , 1 älteres
Bett , t sollst. Kinderbett, 1 Roßhaarmatratze mit
Keil, 2 Nachttische mit Schieferplatte, 2 Ovalttsche,
2 gewöhnt. Tische, L lackierter Kleiderschrank, ein
doppelter KleidersLrank (Altertum), 1 Kommode
mit Glasaufsatz, 1 Bertiko, 1 Sekretär (Altertum),
1 ArbeitStischchen, 1 Sofa , versch. Rohrsessel, ein
Polsterstuhl , 1 Nähmaschine(Singer ), 1 Backmulde,
1 Bügelbrett , 1 Estrade, Galerien , 1 Regulator,
versch. Bilder und Spiegel , Garderobehalter , zwei
Hängelampen, 1 . Stehlampe , Wasch Garnituren,
Toiletteneimer , Bett -Teppiche, Bettvorlagen und
sonstige Haushaltungsgegeostande , ferner versch.
Antiquitäten , darunter 1 Nadel (seltenes Slück),
verschiedene bautechn. Bücher, darunter Ingenieur-
Wissenschaft von Becker, Baukunde von Breymann und
von Moises u. a. m.

Die Gegenstände sind alle gut erhalten und können von
Donnerstag ab besichtigt werden.

Job . Ludwig Hummel.

Molimin,
Friedensware»

stets vorrätig
Birkenfelder

Baumaterialievhanbluvg.

Scharfer und wachsamer

möglichst Rattenfänger,
kaufen gesucht.

zu

Dennach.
Verkaufe zwei frischmelkige

hornlose

Maschinenfabrik,
Karl Wezel,

Pforzheim -Br ötztngen.

Ernst -tust.
g-Ptn monallichr
Rückzahlung verleiht

Ealver «r «t», Hamburg b.
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81 Für die vielen Beweise herzlicher Teilnabme,
L 4 welche wir bei dem Heimgang unseres l . Sohnes

und Bruders

Wilhelm Oesterle
erfahren dursten , für die trostreichen Worte von
Herrn Neuhäuser und Herrn Müller , dem Posaunen¬
chor und Gesangverein , für die Niederlegung von
Kränzen und für die vielen sonstigen -Kranzspenden,
sowie auch für die zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

In tiefer Trauer:

Familie Oesterle.

» » « » » » » »>» « » « » » » » » » » « » >» » « » « » « » « » » » « » « « « » »

Wilh.WlllSenhilt. ReuenW
empfiehlt seine Werkstätte  für Neuanfertigungen,
Wenden , Abänderungen und Ausbesserungen . Auch werden
:: :: Kostüme und Dameumäntel angenommen . ::

o» >» » » >

H . Maier , Heilkundiger.

Pforzheim , OLltlich « ZI
behandelt nach eigenem Verfahren mit autem Erfolg Kropf
Brüche , Bartflechte , Hämorrhoide « , Malaria , Bleichsacht
Weißfluß , Unterleibsleiden , Blut Erkrankungen u. s. f

, Sprechstunden:
Montag , Mittwoch , Donnerstag , Freitag , vorm . 10 — 1 Uhr

nachmittags 4 — 6 Uhr.

Ich bin Käufer für jedes Quantum

Buchen -, Eichen -, Mrken-
Brennholz

und habe in Wildbad lagernd ahzugeben

Spattholz
(Schindelholz ) .

C. Uamge . HoWMW , Heilbronn

Achsenwohl»
vorzügliches Wagensßtt , von der Kriegsschmieröl -Ges . Len .,
keine Kriegsware , bleibt andauernd geschmeidig. —" Be¬
stellen Sie sofort eine Probe . — Preis ^ 3 .80 per Kilo
ab hier. Ebenso empfehle prima Lederfeit und Huffell.

Erhard Vürk » Landesprodukte,
Schwenningen a . N . 16 , Neue Straße 10.

ME" Vertreter gesucht. "VW

ZU ikktlMN
auf die tausendfach erprobte Wirkung , selbst wenn schon
vieles andere ohne Erfolg angewandt , nehmen Kranen
bei M -'natsbeschwerden die vielbewährlen echien Kranen-
tropfe « „ Krebar ^ cleslill. ex Linnsmcmi -Vlcotr Lar̂ ph Î.
f 'ol . mellis , o Flasche Mk. 5.— . Qualität extrat -ark Mk. 7.->0,
bei sehr hartnäckigen Beschwerden Doppelnesenfl . Mk. i " .50.
Bedeutend erhöhte Wirkung wird erhielt durch gleichzeitigen
Gebrauch von „Krebar -T -. e ^. Paket Mk. 2.50. Warnung
vor Nachahmungen . Versand nach auswärts gegen Nach¬

nahme oder vorherige Einsendung des Betrages.

Medizinisches Versandhaus , Bremen 338,
Postfach 228.

Waschkessel.
freistehend , Kupfer -, Zink -,

Guß - und Email -Kessel,

Kohleiiherde,
email und schwarz,

Badewannen,
neu und gebraucht.

Okr . ZLrtmLmi L

0 . lutziddiMä,
Gas - u. WafserlettuugSgesch,

Bleichstr . 8 Telefon 1930

Bettnässen
Befreiung garantiert sofort . Alter
und Geschlecht angeben . Auskunft
mnsonst.

Ve fonphan » Bav « ri « ,
Manchen L4S , Agnesstrahe ».

Ottenhausen.
Eine ältere

und ein Paar

Liiuserschweine
verkauft

Wilh . Knsterer.

4- Kranke
verzaget « ich», durch meine ho-
möopatische Heilmethode erziele
ich unantastbare Erfolge bei allen
Krankheiten . Auch bei veralteten
diskreten Leiden

l» ! U iWiiWMe WMW
- von

v.
Bahahofstr . 6

Sprechzeit täglich von 9—2 Uhr.
Nach auswärts brieflich.

Llckrkmz Clilmbch.
Sonntag , den 8 Juni 1919 , nachm . ' - 3 Uhr

in der Kirche

geistliches Konzert
Ein Teil des Reinertrags ist zu Gunsten

der Kriegsgefangenen bestimmt.

Aufführeude:
Frau Rücklln hier (Alt ),
Fräulein Maier hier (Sopran ),
Hert Hauptlehrer Bührle hier , Begleitung der

Chöre (Orgel ),
Herr Eitel hier (Violine ) ,
der gemischte Chor des Vereins,
der Männerchor ' des Vereins.

Leitung uud Begleitung der Sologesänge : Herr
Alfred Schiitzler , Chormeister aus Pforzheim.

Dortrags -Folge.
Die Ehre GotteS , gem Chor mit Orgel L. v. Beethoven

2. Solo sür V 'vline.
3. Lobe den Herren , gem. Chor . . nach I . S Bach.

, 4. Mein gläubig Herze , Arie ftir Alt . . I . S . Bach.
5. Vespergesang . Männerchor , Melodie von I . Stevenson,

bearbeitet von P . Gaide.
6. Sol » für Violine.

^ d) Ostern ' ^ Duette s. Sopran u. Alt H.Rose.
8. s) Sanctus . B . A. Weber-

d) Holder Friede . A. Nomberg.
9. Solo sür Violine . .

10. s ) Arioso für Alt aus dem Oratorium
„Paulus " . F . Mendelssohn.

d ) O Jesulein süh . I . S . Bach.
11. Halleluja , gem. Chor mit Orgel , aus dem

Oratorium „Messias " . . . G . F . Händel.

-- . ^ Eintritt  1 Mark . - - - -

Nummerierte Plätze 2 Ä ) k. im Vorverkauf bei
Fr . Bott , Buchbinder.

Programme im Vorverkauf bei : Herr Friseur
Btttmouu , Herr Friseur Höger , Herr Kaufmann
Gottlob Kübler und Herr Fr . Bott , Buchbinder.

Orösste europsisclie ^ ebensversiclieruriAs-
Oesellsckgkt auk Oe ^ enseiti ^ keit.

Oe^ rüncket 1854.

llesMesim^liê iill kMW 1I»!illissi!erŝ illiimeii k4.
8MUWW . z-lrWWM

llzsiilüks kxlsZ-II. VIMIIMUW Îilliliiiiiii!1.

in Violine , Klavier , Zither
usw . erteilt gründlich und
nimmt Anmeldungen entgegen

Voaennkünx , Windhof 406,
ehemaliger Müitärmusiker und
Schüler des großherzogl . Con-

servatoriums sür Musik in
Karlsruhe.

-Einlage»
aus impräg . Hc lzfil^ D R .P . gegen
gesundheitsschädl . üblen Geruch
>er Nachttische. Sollten in keiner
Familie und Gasthaus fehlen.
Millionenfach bewahrt . Bak
terienlölend , luiireinige - d. lO St.
^ 3.6-) iro ., wo keine Niederlage
direkt Eh m Fabrik Aietig-
heim . In Wildbad bei

Robert Treiber

'ofort zu kaufen gesucht.
Maschinenfabrik

Karl Wezel,
Pforzheim -Brötzingen.

Heirat!
Witwer , 35 I ., evgl ., ohne

Anhanc -, st . Arbeiter , wünscht
mit Fräulein oder Witwe
zwecks baldiger Heirat bekannt
zu werden.

Nur ernstgemeinte Offerten
mit Bild unt . „Pfingstwunsch"
an die Geschäftsstelle ds . Bt.
erbeten . -

von 2 Zimmer und Küche
in schönster Lage an ruhige
Leute sofort oder später zu
vermieten.

Angebote unter Nr . 10099
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Bettnässen.
Befreiung garantiert sofort.

Aller und Geschlecht angeben
Auskunft umsonst.

Versandhaus Wohlfahrt,
München308 , Jsabellastr . IS.

Overamtsstadt Neuenbürg

8iz»»gd.Ge«ei»derali
am Douuerstag , 5 . In»

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Verpflichtung der neu ein
tretenden Gemeinderäte.

2 ) Neuwahl der 4 Vertreter
der Schulgemeinde
Ortsschulrat.

3 ) Neubildung der vorbereiten
dfn Ausschüsse für

g) Elektrizitätswerk,
b ) Lebensmittelverteilung,
c ) Teuerungszulagen,
ck) Ausstandsbereinigung.

4 ) Angelegenheiten der lau
senden Verwaltung.

Den 3 . Juni 1919.
Stadlschullheiß Knode

Oberamtsstadt Neueubürg.
Gegen Lebensmittel

marke 7 kommt bei Kauf
mann Pfister , Lustnauer und
Fieß

Kunsthonig<500 g
zur Ausgabe . Abzuholen bis
Samstag , den 7 . Juni.

Stadt . Lebensmittelstell,
I . A .: Kienzle.

Reichst »und der Kriegsbe
schädigten , Hinterbliebenen
u . ehe« . Kriegsteilnehmer.

Ortsgruppe

Neuenbürg Waldreunach
Samstag abend präzis

' r9 Uhr Versammlung im
Gasth . zur Germania . .

Tagesordnung:
Bericht über Bezirkstag in

Calw.

Regelung der Mitgliedskarten
Ärbeitsprogramm und Son¬

stiges.
Jedermann ist eingeladen.

Der Borfitzende:
Ludwig Proß.

kussboU-Voreiu
Heute Mittwoch abend 8 Uhr

Versammlung
in der Wirtschaft z. Eintracht

Erscheinen aller Mitglieder
dringend notwendig.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Einen gebrauchten

MttNWll
Wie Sportwagen

verkauft.
Wer?  sagt die Geschäfts-

telle des Enztälers.

Wildbad.

Ein fleißiges

Mädchen
ür Küche und Haushalt ' ev.

auch für Zimmer , für ' sofort
gesucht.

Zägerstüble.
19 Jahre alter junger

Mann»
Landwirt , sucht für sofort

passende Stelle,
da Waise Kost und Wohnung
im Hause.

Angebote unter Nr . 10100
an die Geschäftsstelle ds . Bl.
erbeten.

Conweiler.

Eine schwere

Nutz - und
Fahrkuh»

39 — 40 Wochen trächtig , hat
zu verkaufen

«ottsried Schrast
beim Löwen.

Bun-schürzkil
weiß leinene und graue'

für Frauen , '

Mostaniatz,
mit und ohne Heidelbeere

» empfiehlt ° °

Znr HaarW
Prima Brillante

in Tuben , Schieberhülsen und

Glasdosen . Keine Ersatz^
Große Auswahl in

Haarwasser und
Schuppenpomadk.

Robert Aast,
Pforzheim,

Parfümerie - Haus
Westliche Karl -FriedriM.

wenn auch gebraucht , zu
fe » gesucht.

Angebote mit Press erbittet
Frau Hofmann , Herrenalb,

Billa Holz.

Wer Aufstluß über die jetzt
besonders ansstchtsreichen An
kagewerte wünscht , »erkng,
sofort AnfklLrun « von

P . 3 . Kullberg,
Bankgeschäft,
Hombnrg I,

Tel .Adr . Kullbvnk.
Fernspr . : Alster IS24.

Waldrennach.
Eine 12 Zentner schwere,

hochträchtige , prima

verkauft
Ernst Beyle.

Obernhausen.
Eine 34 Wochen trächtige,

schwere

hat zu verkaufen
Gustav Keller.

Schömberg.

Eine gute

Nutz - und
Fahrkuh,

unter drei die Wahl , hat !i
verkaufen

Matth . Fuchs , Bühlhes

Unterniebelsbach.
Ein 12 Monate altes

>at zu verkaufen
Friedrich Schifferle.

Anfragen ans CWre-
Inserate

wolle zwecks Auskunfterteilung
von den Anfragenden stets das
Rückporto beigefügt werde».
Am einfachsten dürfte es sein,
zu diesem Zweck Doppelpost-
arten mit Rückantwort zu

verwenden.

Geschäftsstelle d. . Enztälers

Bez>

Vierteljäh
bürg 2
post im E
amis-ve-
iw sonstig
Verkehr̂

r ssostl

Bestellung
Poststellen
außerdem

jederzei

Kiroko,
ber Gberc

Ne,

! St
tsnnteg
MübhäN!
Unruhen
verhindei
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nur gege
«an nur
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übrigens
«wesen,
che Au
verteidig
Spartaki
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Angeklag
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nachdem
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steiler E
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iereils e
5. der g
Franz K
eine kurz
8. Schn'
Lauer, 1

Fr,
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ilik abg
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hat die
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sind enttl
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sind. N
Es wur
darunter
der neue
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